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1 SWOT - ANALYSE 

 STÄRKEN (STRENGTHS) SCHWÄCHEN (WEAKNESS) 

C
HA

N
C

E 
(O

PP
O

RT
UN

ITI
ES

) 

 

 NATURNÄHE / HÖHENLAGE 

 TOURISMUS /TOURISTISCHE INFRASTRUKTUR 

 NAHERHOLUNGSRÄUMEN 

 GUTE WOHNQUALITÄT 

 GUTE VERSORGUNGSSTRUKTUR 

 HOHE ANZAHL AN ARBEITSPLÄTZEN IM TOURISMUS 

 NEGATIVE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 

 MANGEL AN ALTERNATIVEN ARBEITSPLÄTZEN 

 MANGEL AN LEISTBAREM BAULAND 

 AUSRICHTUNG ÜBERWIEGEND AUF DEN 

WINTERTOURISMUS 

RI
SI
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 KLEINGEWERBLICHE ENTWICKLUNG INNERÖRTLICH 

IN BESTEHENDEN BAUSUBSTANZEN 

 ATTRAKTIVE BAULANDRESERVEN INNERÖRTLICH 

VORHANDEN (ABER KAUM VERFÜGBAR) 

 GUTE VERKEHRSANBINDUNG DER SKIGEBIETE  

 KLIMAWANDEL 

 EINSEITIGE AUSRICHTUNG DER WIRTSCHAFTLICHEN ZIELE 

AUF DEN TOURISMUS 

 VERKEHRSPROBLEMATIK 

 IMMISIONEN 

 
 

Zusammenfassung 

S-O: Die Lage der Gemeinde Tux am Ende des Zillertals verbunden mit den vorhandenen 
Naturräumen und den Innovationen der Bevölkerung (Gletschererschließung usw) 
ergeben die besten Voraussetzungen für einen Tourismusstandort. Aufgrund der 
langjährigen touristischen Erfahrungen hat sich ein sehr hohes Niveau von touristischen 
Einrichtungen etabliert, das sowohl die Hotellerie als auch die Liftanlagen und die 
touristische Infrastruktur betrifft. 
Daraus ergeben sich Synergien für die heimische Bevölkerung, wobei die Wohnqualität 
durch das Vorhandensein dieser Infrastruktur erheblich verbessert wird. Erholungsräume 
befinden sich in unmittelbarer Nähe zu den Baulandflächen, die uneingeschränkt 
genutzt werden können (Spazierwege, Wanderrouten, Langlaufloipen usw.). 
Darüber hinaus sind im Tourismus überdurchschnittlich viele Arbeitsplätze vorhanden, 
die auch für Zulieferbetriebe einen wichtigen Wirtschaftsfaktor darstellen (Baufirmen, 
Zimmereien,  Tischler, Ausstatter, Lieferanten, ...). 

 
S-T: Um die Stärken der Gemeinde Tux zu nutzen, müssen die bestehenden Bausubstanzen 

genutzt werden. Das gilt insbesondere innerörtlich für kleingewerbliche Nutzungen auf 
bestehenden Widmungsflächen, um die Ortskerne zu attraktivieren.  
Grundsätzlich ist eine bauliche Entwicklung für das Wohnen in den  Ortsbereichen im 
Sinne einer Nachverdichtung als wünschenswert anzusehen. Tux verfügt über 
innerörtliche attraktive Baulandreserven, die eine diesbezügliche Entwicklung zulassen. 
Aufgrund des Umstandes, dass diese kaum verfügbar sind, ist diese innerörtliche 
Siedlungsentwicklung nur in einem längerfristigen Umsetzungszeitraum zu erwarten. 
Weiters bestehen Möglichkeiten, den bestehenden Standort Tux als Tourismusstandort 
aufgrund der vorhandenen Baulandreserven für eine touristische Nutzung, auch in 
Zukunft weiter zu entfalten. 
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Die Anbindung der einzelnen Skigebiete im Ort und auch an die Nachbarorte an 
öffentliche Buslinien ist richtungsweisend. Eine Abkehr vom Verkehr auf der Straße 
aufgrund der Topologie ist derzeit nicht möglich. 

 
W-O Sehr problematisch wird die negative Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Tux 

gesehen. Aufgabe der Gemeinde Tux wird sein, durch geeignete Maßnahmen 
preisgünstiges Bauland zu mobilisieren, um die Abwanderung einheimischer Familien zu 
stoppen. Weiters birgt die Ausrichtung auf den Tourismus die Gefahr, dass sich die 
Arbeitsplatzsituation ebenfalls vorwiegend nach dem Tourismus richtet und kaum 
alternative Arbeitsplätze zur Verfügung stehen.  
Zusätzliche Gefahren birgt die überwiegende Ausrichtung auf den Wintertourismus, der 
durch das Gletscherskigebiet eine ganzjährige Komponente erhält. Trotzdem wird 
zukünftig ein ganzjähriges Angebot von Nöten sein, um Schwankungen im 
Wintertourismus entgegenwirken zu können. 

 
W-T Aufgrund der Ausrichtung der Gemeinde Tux als Tourismusstandort ist die Gemeinde in 

hohem Maß abhängig von klimatischen Einflüssen. Umso mehr besteht die Gefahr 
durch die Klimaerwärmung, dass langfristig die heutigen Geschäftsfelder (Winter- und 
Gletschertourismus) verschwinden und eine komplette Neuausrichtung des 
Tourismusstandortes erforderlich sein wird. 
Der Verkehr und die dadurch entstehenden Emissionen haben negative Auswirkungen 
auf die Luft – und Wohnqualität in Tux. Gegenmaßnahmen wurden durch die 
Einführung öffentlicher Buslinien von Mayrhofen aus bereits getätigt. Alternativen zum 
Verkehr auf der Straße werden derzeit nichtgesehen. 
Überregional sollte ein Immisionsschutz in Form von Reduktion der Emissionen des 
Verkehrs, der Hotellerie und des privaten Hausbrandes in Betracht gezogen werden. Die 
Eindämmung des Hausbrandes könnte in Form von gemeindespezifischen Förderungen 
erfolgen bzw. durch den Ausbau gemeinschaftlicher Anlagen zur Wärmegewinnung. 

2 ALLGEMEINE AUFGABEN UND ZIELE 

Im Allgemeinen werden Raumordnungskonzepte für einen Planungszeitraum von 10 Jahren 
erstellt. Die Gemeinde Tux hat in den letzten 10 Jahren keine starken Ausdehnungen der 
Siedlungsbereiche mehr erfahren. 
 
Naturkundliche Bearbeitung 

In der Gemeinde Tux sind anhand der Planunterlagen im ÖROK (naturkundlicher Teil 1997) 
und der aktuellen Situation aus naturkundefachlicher Sicht folgende Entwicklungen in den 
letzten 10 Jahren ersichtlich: hoher Nutzungsdruck auf wertvolle Freiräume, Bäume und 
Baumgruppen in den Randbereichen der Siedlungsstrukturen (Gemais, Ausserrettenbach, 
Hintertux). 
Für die künftige Entwicklung der Gemeinde Tux sind daher vor allem die Erhaltung und 
Sicherung der angrenzenden Freiflächen mit den prägenden Gehölz- und Waldstrukturen 
(v.a. Ufergehölze, Streuobstbestände, Feldgehölze, Laubwaldstrukturen) und bewusste 
Ortsbildgestaltung als wesentlich anzusehen. Bei den Freihalteflächen wurden daher bewusst 
manche Bereiche als Puffer mit einbezogen. Die Einarbeitung des naturkundlichen Teil von 
Mag. Michael Indrist erfolgte mit Ausnahme der innerörtlichen ökologischen Flächen, welche 
als landschaftlich wertvolle Flächen kategorisiert wurden, in selber Struktur und Gliederung. 
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Überregionale Verflechtung 

Aufgrund der Lage am Talende ergibt sich eine Verflechtung mit den Gemeinden in Richtung 
talauswärts. Diese bestehen durch die weiterführenden Schulen, die Polytechnische Schule in 
Mayrhofen und die Tourismusschulen in Zell, den Gerichtsstandort in Zell am Ziller und die 
Bezirkshauptmannschaft in Schwaz. 
Insbesondere in touristischer Hinsicht besteht eine starke Verknüpfung mit den 
Nachbargemeinden. Diese besteht über den Tourismusverband Tux-Finkenberg und über die 
überregionalen Skigebiete am Penken, die sich weit ins Gemeindegebiet von Tux erstrecken 
(Mayrhofen, Finkenberg, Schwendau). 
In Sachen Infrastruktur gibt es aufgrund der Überregionalität von Abwasser, Strom und 
dergleichen gemeinsame sachbezogene Verbände (Altersheimverband).  
Das öffentliche Verkehrsnetz ist mit den Buslinien der VVT und Zillertaler Verkehrsbetriebe, 
sowie dem Tuxer Sportbus als gut zu bewerten und erfordert keine direkte Kooperation mit 
den umliegenden Gemeinden in Form von Regiobussen. 
Auch durch den Planungsverband Zillertal besteht eine wichtige Verflechtung der Gemeinde 
Tux mit den Gemeinden des Zillertals, insbesondere in raumordnerischer Hinsicht 
(Strategieplan Zillertal). 
 
Inhalte 

Die Inhalte des örtlichen Raumordnungskonzeptes wurden in folgende Hauptbestandteile 
unterteilt: 

1. Die Bestandsaufnahme (textlich) und der Bestandsplan M1:5.000 (planlich) als 
Darstellung der örtlichen Gegebenheiten. 

2. Die Verordnung (textlich) und  der Entwicklungsplan M1:5.000, der Übersichtsplan 
M1:20.000 und der Ortsteilübersichtsplan M1:20.500 (planlich) als Darstellung zur 
räumlichen Entwicklung und planmäßigen Festlegungen. 

3. Der Erläuterungsbericht, der die fachliche Begründung für den Verordnungstext 
und die Verordnungspläne darstellt. 

4. Umweltbericht mit naturkundlicher Überarbeitung durch Mag. Michael Indrist. 

3 SICHERUNG VON FREIHALTEFLÄCHEN 

Ziel der örtlichen Raumordnung nach § 27 Abs. 2 lit. g-i TROG 2011 ist es, folgende 
Freihalteflächen zu erhalten: 
 
Landwirtschaftliche Freihalteflächen FL 

FL Landwirtschaftliche Freihalteflächen, landwirtschaftlich genutzte Flächen außerhalb 
des gewidmeten Baulandes der Gemeinde Tux, die großflächig zusammenhängen 
und im Sinne einer landwirtschaftlichen Nutzung von baulichen Erweiterungen frei 
bleiben sollen. Die Eignung als landwirtschaftliche Produktionsfläche resultiert aus den 
guten Bewirtschaftungsbedingungen aufgrund der Hanglagen. Neben der erwähnten 
Hauptnutzungsfunktion dient dieser Bereich als Naherholungszone für Spaziergänger 
und Radfahrer, welche die landwirtschaftlichen Zufahrtswege nutzen. 

 
Forstwirtschaftliche Freihalteflächen FF 

FF Forstwirtschaftliche Freihalteflächen, gekennzeichnet als vollflächig dunkelgrün 
schraffierte Bereiche und als Schraffur mit dunkelgrünen Dreieckspolygonen. 
Die Waldflächen angrenzend an die Siedlungen des Gemeindegebietes haben 
vorwiegend Wohlfahrtsfunktion und sind folglich als Naherholungsbereich zu 
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beurteilen. Der überwiegende Teil des 
Waldes ist mit der Leitfunktion 
Schutzfunktion im Waldentwicklungsplan 
eingetragen, nur kleinere Flächen dienen 
der Nutzfunktion. Die genauen Kategorien 
sind dem Waldentwicklungsplan zu 
entnehmen. 
Bei Flächen der Schraffur mit dunkelgrünen 
Dreickspolygonen in Kombination mit 
Landschaftlich wertvollen (FA) und 
ökologisch wertvollen (FÖ) Flächen 
handelt es sich um Forstwirtschaftliche 
Freihalteflächen mit landschaftlich wertvollem bzw. ökologisch wertvollem Charakter. 
Dies sind Waldrandgebiete, die den landschaftlich wertvollen/ökologisch wertvollen 
Zonierungen untergeordnet sind. 
 

Landschaftlich wertvolle Flächen – FA 

FA 01 Prägende, traditionelle Kulturlandschaft bei Berg, Schöneben und Gemais 
FA 02 Prägende, traditionelle Kulturlandschaft im Bereich Juns 
FA 03 Prägende, traditionelle Kulturlandschaft im Bereich Madseit und Nößlaue 
FA 04 Prägende Kultur- und Almlandschaft im Bereich Hintertux 
 
 
Ökologisch wertvolle Flächen – FÖ 

FÖ 01 Fließgewässer - Tuxbach gesamt mit Uferbegleitgehölz bzw. Auwald 
FÖ 02 Fließgewässer - Abschnitt Tuxeggbach mit ufernahen Gehölzen (Grauerlenwald) 
FÖ 03 Feldgehölz – markante Einzelbäume (Ahorn) 
FÖ 04 Feldgehölz – markante Baumreihe (Ahorn) 
FÖ 05 Feldgehölz – Gruppe mit markanten Einzelbäumen (Ahorn) 
FÖ 06 Fließgewässer - Abschnitt Hoserbach mit Uferbegleitgehölz und laubholzdurchsetzten 

Grabeneinhängen (Grauerlen, etc.) 
FÖ 07 Waldbestand – laubholzdurchsetzter Hangbereich mit kleinem Rinnsal  
FÖ 08 Fließgewässer - Abschnitt Rötlbach (Graben) mit Uferbegleitgehölz 
FÖ 09 Feldgehölz – markanter Einzelbaum (Ahorn) mit Gedenkstein 
FÖ 10 Feldgehölz – Reste einer artenreichen Gehölzreihe entlang einer kleinen 

Natursteinmauer  
FÖ 11 Ufergehölz – Rest eines Grauerlenbestands am Ufer des Tuxbaches 
FÖ 12 Feldgehölz – markanter Einzelbaum im Siedlungsbereich 
FÖ 13 Fließgewässer - Abschnitt Bruchbach mit Uferbegleitgehölz und laubholzdurchsetzten 

Grabeneinhängen (Grauerlen, etc.) 
FÖ 14 Feldgehölz – markanter Einzelbaum (Ahorn) 
FÖ 15 Feuchtfläche - kleines Rinnsal mit talseitiger Feuchtfläche 
FÖ 16 Fließgewässer - Abschnitt Niklasbach mit Uferbegleitgehölz und laubholzdurchsetzten 

Grabeneinhängen (Grauerlen, etc.) 
FÖ 17 Feldgehölz – Gruppe mit markanten Einzelbäumen (Ahorn) und Holzkreuz 
FÖ 18 Feldgehölz – artenreicher, thermophiler Gehölzbestand im Bereich eines kleinen 

Felsens 
FÖ 19 Feuchtgebiet – Restbestand einer ehem. ausgedehnten Fläche 
FÖ 20 Feldgehölz –  Laubholzdominierte Gehölzreihen bzw. -bestand  
FÖ 21 Feldgehölz –  Laubholzdominierte Gehölzreihe bzw. -bestand  
FÖ 22 Feldgehölz–  Laubholzdominierter Gehölzbestand 
FÖ 23 Feldgehölz–  Laubholzdominierter Gehölzbestand 
FÖ 24 Fließgewässer - Abschnitt Hanggerbach mit Uferbegleitgehölz  
FÖ 25 Feuchtgebiet, Feldgehölze - wasserzügiger, landw. genutzter Hangbereich mit 

Feuchtflächen und Feldgehölzen 
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FÖ 26 Feuchtgebiet, Feldgehölze – von Rinnsalen durchzogener, landw. genutzter 
Hangbereich mit Feldgehölzen (Weiden, Ahorn, etc.) und einem artenreichen 
Feuchtebiet am Hangfuß  

FÖ 27 Landw. Extensivfläche –  kleinteilig reliefierte, teils gehölzbestockte Fläche mit 
extensiver Nutzung  

FÖ 28 Fließgewässer - Abschnitt Loschbodenbach mit Uferbegleitgehölz  
FÖ 29 Fließgewässer - Abschnitt Zubringer Tuxbach mit Uferbegleitgehölz  
FÖ 30 Fließgewässer - Abschnitt Junsbach mit Uferbegleitgehölz  
FÖ 31 Feuchtgebiet – Artenreicher, von Rinnsalen durchzogener Feuchtgebietskomplex 

Madseit 
FÖ 32 Feldgehölz–  Laubholzdominierter Gehölzbestand 
FÖ 33 Feuchtgebiet, Feldgehölz – Feuchtfläche mit bergseitigem Laubgehölzbestand 
FÖ 34 Fließgewässer - Abschnitt Madseitbach mit Uferbegleitgehölz  
FÖ 35 Fließgewässer - Abschnitt Griererbach mit Uferbegleitgehölz 
 
 
Ökologisch wertvolle Gewässer – FG 

FG 01 Tuxbach 
FG 02 Roethlbach 
FG 03 Niklasbach 
FG 04 Hanggerbach 
FG 05 Junsbach 
FG 06 Madseitbach 
 
Erholungsräume – FE 

FE 01  Skipiste 
FE 02 Sportanlagen 
FE 03 Tennisplatz 
FE 04 Schiübungswiese 
FE 05 Spielplatz 
 

 
Sonstige Freihalteflächen – FS 

FS 01  Waldlichtungen, Rodungsflächen, Almen, Fels … 

FS 02 Freihaltefläche für die Errichtung von Hofstellen (Aussiedlung) 
FS 03   Naturpark Zillertaler Hauptkamm 

4 SIEDLUNGSENTWICKLUNG  

Bestandsanalyse 

Die Bevölkerungsentwicklung verlief seit 1951 kontinuierlich steigend. Dies belegen die Zahlen 
von Statistik Austria. Im örtlichen Raumordnungskonzept 2000 wurde für den letzten 
Planungszeitraum von ebenfalls 10 Jahren eine Prognose mit 2.100 Einwohner für das Jahr 
2009 getätigt, die nachträglich als zu hoch beurteilt werden muss, da der tatsächliche 
Bevölkerungsstand 2011 erst bei 1902 Einwohnern lag. Aus diesem Grund wurde auch in der 
Prognose von einem stagnierenden Zuwachs ausgegangen. Weitere Analysen belegen, dass 
Tux für den Bevölkerungszuwachs unter dem Bezirks- und Landesschnitt der letzten Dekaden 
liegt. 
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Bevölkerungsprognose 

Die Gemeinde Tux verfügte mit dem Stichtag 01.01.2011 laut Statistik Austria über 1.902 
Einwohner. Aus der Bevölkerungsstatistik ist ersichtlich, dass sich der Zuwachs gegenüber den 
letzten Jahrzehnten verringert hat und die bei der Erstellung des Raumordnungskonzeptes 
2000 erstellte Prognose mit einem Zuwachs von 150 Bewohnern nicht erreicht werden konnte. 
Unter Berücksichtigung der stagnierenden Entwicklung wird für die kommenden 10 Jahre 
aufgrund vorhandener Baulandreserven und siedlungspolitischer Maßnahmen zur 
Baulandmobilisierung trotzdem mit einem Zuwachs von ca. 100 Personen gerechnet. 

 
Statistische Information ab. 01.01.2001des Meldeamtes der Gemeinde Tux vom 17.11.2012 

Resultierend aus einem Zuwachs, der Tatsache dass die Lebenserwartung steigt und einer 
vermehrten Bautätigkeit in den letzten Jahren, soll die Einwohnerzahl bei der angestrebten 
Bevölkerungsentwicklung innerhalb des Planungszeitraumes von 10 Jahren maximal 2.000 
Einwohner betragen. Des Weiteren ist ebenfalls ein Anstieg der Nebenwohnsitze zu erwarten, 
der in den letzten Dekaden stark zunahm. Dies spricht für die Ausrichtung des 
Gesamtleitbildes als Tourismusstandort. 

 
Statistische Information ab 01.01.2011 des Meldeamtes der Gemeinde Tux vom 17.09.2012  



TUX  Fortschreibung Örtliches Raumordnungskonzept     ERLÄUTERUNGSBERICHT 

09. Juli 2013  Seite 11 / 28 
 

Baulandbedarf 

Die derzeitige Haushaltsgröße in Tux liegt bei 2,96 Personen, wobei davon auszugehen ist, 
dass die Haushaltgröße weiter stagnieren wird. Die Prognose für das Jahr 2021 geht von einer 
Haushaltsgröße von 2,50 Personen aus, deshalb kann im Schnitt von 2,73 Personen für die 
nächsten zehn Jahre ausgegangen werden. Dies beruht auf der Tatsache, dass die 
Mehrgenerationenhaushalte allmählich verschwinden und eine Veränderung der 
traditionellen Familienstrukturen stattfindet. Die Zahl der Alleinerziehenden steigt kontinuierlich. 
Des Weiteren ist ein vermehrter Wohnbedarf im höheren Alterssegment aufgrund der 
steigenden Lebenserwartung zu prognostizieren. Daraus errechnet sich am Ende des 
Planungszeitraumes eine Gesamthaushaltsanzahl von ca. 695 (derzeit 655 ergibt + 40 
Haushalte). Auf Grundlage der Bevölkerungsprognose, mit einer zu erwartenden 
Einwohnerzahl von max. 2.000 Einwohner für das Jahr 2021, der prognostizierten 
Haushaltsgröße von durchschnittlich 2,73 Personen sind dafür Flächen zur Verfügung zu 
stellen. Bei einem durchschnittlichen Grundverbrauch in Boden sparender Weise (ca. 375 m²) 
ergibt sich ein rechnerischer Bedarf von 1,50 ha. Unter der Annahme, dass ca. ein Drittel der 
zusätzlich benötigten Wohneinheiten durch Nachverdichtung auf bereits bebauten 
Grundstücken geschaffen werden, kann ein tatsächlicher Bedarf von ca. 1,00 ha. 
angenommen werden. 

Aus dieser Berechnung wurde der Baulandbedarf mit ca. 1,00 ha. bestimmt 
 
Aus den Volkszählungsergebnissen(Durchschnitt 2002 – 2010) lässt sich feststellen, dass die 
negative Bevölkerungsentwicklung der letzten Jahre von der negativen Wanderungsbilanz 
bestimmt war. 
Der zu erwartender Baulandbedarf aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung und aus der 
Wanderungsbilanz lässt sich daher nicht positiv errechnen. 
Abwanderung von 2002 – 2010  -126 Einwohner 
Geburtenbilanz 2002 – 2010    +54 Einwohner 
 
Baulandreserven 

Im Zuge der Bestandsaufnahme wurde festgestellt, dass ein Großteil der Baulandreserven für 
den eigenen Bedarf zurückgehalten wird. Bezeichnend für die nicht mobilisierbaren 
Wohnbaulandreserven sind beispielsweise Gartenflächen, die aus früheren 
landwirtschaftlichen Nutzungen hervorgehen, aber auch großzügige Anlagen wie 
Schwimmbäder, Teichanlagen und Privatgärten, für die der jeweilige Besitzer wenig Interesse 
an einer Baulandmobilisierung hat. Grundsätzlich sind die Baulandreserven der Gemeinde Tux 
über das gesamte Gemeindegebiet verteilt. Die Gemeinde Tux verfügt derzeit über 10,24 ha 
unbebautes Bauland. Bedenkt man, dass ca. zwei Drittel tatsächlich nicht zur Verfügung 
stehen, sind nur vereinzelte Flächen für eine mögliche Bebauung verfügbar. Um dennoch 
geeignetes Bauland für Gemeindebürger mobilisieren zu können, die über keinen eigenen 
Grund verfügen, muss die Gemeinde im Sinne ihrer Aufgabe zur Baulandbeschaffung für alle 
Gemeindebürger das Instrument entsprechender privatrechtlicher Vereinbarungen in 
Anspruch nehmen. 
 
Freizeitwohnsitze 

In der Gemeinde Tux bestehen 54 Freizeitwohnsitze (lt. Freizeitwohnsitzverzeichnis) 
Der Anteil der Freizeitwohnsitze an der Gesamtzahl der Wohnungen (665 Haushalte)in Tux 
beträgt 8 %. Weitere Freizeitwohnsitze sind nur im Rahmen der gesetzlichen Regelungen nach 
§ 12 -§ 17 TROG 2011 möglich. 
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Ziele  

 Beachtung der Tendenzen für Bevölkerungsprognose und Haushaltsgrößen und der 
daraus resultierenden räumlichen Siedlungsstrukturierung 

 Deckung des Wohnungsbedarfes mittels Steuerung des Wohnbaus durch die Gemeinde  
 
Maßnahmen 

 Vorausschauende Bebauung der vorhandenen Baulandreserven  
 Bau von bedarfsgerechten Wohnobjekten in platzsparender Bauweise 
 Bauplatz- und Wohnungsvergabe an Ortsansässige durch Anwendung der 

Vertragsraumordnung  
  
Bauliche Entwicklung 

In dieser Verordnung sollen auch grundsätzliche Festlegungen bzgl. der Dichte der Bebauung 
getroffen werden, die grundsätzlich für das gesamte Bauland im Ort gelten. Bezug nehmend 
auf die Novellierung des Tiroler Raumordnungskonzeptes im Juli 2011, wurde die bestehende 
Festlegung der Geschoßflächendichte, auf die Festlegung einer Nutzflächendichte 
abgeändert. Mit der Angabe der Nutzflächendichte kann allgemein verständlich auf die 
Größe der Bebauung rückgeschlossen werden, womit mehr Transparenz in den 
vorgegebenen Bebauungsmöglichkeiten erreicht wird. 
 

D1 entspricht Nutzflächendichte < 0,50: 
Einfamilienhäuser mit Nebengebäuden und Garage 

D2 entspricht Nutzflächendichte < 0,80: 
Zweifamilien- und Reihenhäuser, Kleinwohnanlagen 

D3 entspricht Nutzflächendichte < 1,10: 
Wohnanlagen und geschlossene Bauweisen im Ortskern. 

Für touristische Einrichtungen sind höhere Dichtefestlegungen durch den Beschluss des 
Gemeinderates und durch die Festlegung in einem Bebauungsplan zu lässig. 
 
Die Dichtezonen gehen nicht auf Nebengebäude und Garagen ein. Die Dichtezone 3 wird in 
ländlichen Gebieten nur in Ausnahmefällen für Wohnbebauungen angewandt. Für den 
gewerblichen Bereich sind die Dichtewerte sinngemäß als Baumassendichte umzulegen. 

 
Für die Siedlungsentwicklungsflächen gelten folgende Zeitzonen: 

 
Z-1 Im Entwicklungsplan als bauliche Entwicklung Neuwidmung 

gekennzeichnet, die dem mittelbaren Bedarf dienen, wobei die 
Infrastruktur gegeben sein muss. Dabei ist zu prüfen, ob dem 
Antragsteller derzeit gewidmete Flächen im Gemeindegebiet zur 
Verfügen stehen. 

Z-2 Im Entwicklungsplan als bauliche Entwicklung Neuwidmung 
gekennzeichnet, die dem mittelbaren Bedarf dienen, wobei der 
Ausbau der Infrastruktur notwendig ist. Mit dem Nachweis des 
tatsächlichen Bedarfes, sowie einer vorhandenen infrastrukturellen 
Erschließung, kann eine Ausweisung als Bauland erfolgen. 

 
Die Festlegung an Zeitzonen erfolgte im Hinblick auf die vorrangigen Ziele der 
Ortsentwicklung insbesondere der Konzentration der Siedlungstätigkeit in den bestehenden 
Siedlungsbereichen. Dadurch soll vordringlich sichergestellt werden, dass die erforderlichen 
Infrastrukturinvestitionen der Gemeinde Tux möglichst kostengünstig und zweckmäßig 
erfolgen können.  
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Aufgrund der Siedlungsstruktur von Tux ergibt sich, dass in den Ortskernen höhere Dichten als 
jene für freistehende Einfamilienhäuser zulässig sind.  
So ist auch aus der Sicht der Siedlungsentwicklung eine Unterstützung dafür gegeben, dass 
zentrale Einrichtungen in den Ortskernen (Nahversorgung, öffentliche Einrichtungen, etc.) 
attraktiv bleiben können. 
 
Bebauungsplan 

Flächendeckende Bebauungspläne sind nicht vorgesehen. Es gilt Bebauungspläne im Sinne 
§6 Abs. (1) zu erstellen. 

5 WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG  

Wirtschaftliche Entwicklung 

Das vorrangige Ziel der Gemeinde, den Standort Tux als Tourismusstandort zu stärken, bedingt 
auch, dass bauliche Entwicklungen, die diesem Ziel zuwiderlaufen, verhindert werden. 
(Freiräume erhalten um Nutzungskonflikte zu vermeiden). 

 
Tourismus 

Die Gemeinde Tux ist Teil des Tourismusverbandes Tux Finkenberg.  Aufgrund der Ressourcen 
in der Gemeinde und der Region bezüglich des Angebotes im Winter und auch im Sommer 
(Gletscher) soll das bestehende ausgezeichnete Angebot erhalten bleiben und nach 
Möglichkeit verbessert werden. 
Die Attraktivität als Urlaubs- und Erholungsort ist gegeben, eine Weiterentwicklung des 
Tourismus ist über die  gezielte Ausweitung auf den Sommertourismus möglich. 
Die bestehenden Gastronomiebetriebe sind über den Tourismusverband in die 
Entscheidungsfindungen eingebunden und stellen das Rückgrat für das bestehende 
touristische Niveau im Ort dar.  
 
Landwirtschaft 

Im Interesse der Erhaltung der Land- und Forstwirtschaft sind die existenzsichernden Flächen 
freizuhalten und es ist seitens der Gemeinde ein hohes Interesse, die bestehenden 
Landwirtschaftsbetriebe zu erhalten. 
Tux hat eine funktionierende Landwirtschaft, welche als untergeordnet zu bezeichnen  ist. Die 
Pflege und Bewirtschaftung dieser Grünflächen ist gewährleistet, und über ein gut 
ausgebautes land- und forstwirtschaftliches Wegenetz erschlossen.  
 
Handel 

In der Gemeinde Tux sind aufgrund der touristischen Ausrichtung auch die Handelsbetriebe 
dieser Zielsetzung untergeordnet. Die Ausweisung von Sonderflächen für Handelsbetriebe ist 
derzeit in Tux nicht erforderlich, da die bestehenden Formen des Handels in kleistrukturierten 
Geschäften und Betrieben stattfindet. Diese Struktur der Nahversorgung entspricht dem in Tux 
bestehenden Branchenmix, der erhalten bleiben soll.  
Um die Sicherung der Nahversorgung zu gewährleisten, sollen bestehenden Betriebe erhalten 
bleiben. 
 
Gewerbliche Wirtschaft 

Die Ansiedelung gewerblicher Wirtschaft beschränkt sich auf die bestehenden Standorte 
innerhalb des bestehenden Baulandes. Da durch die Ausübung gewerblicher Tätigkeiten 
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Nutzungskonflikte meist nicht zu vermeiden sind, wurden am Ostrand der Gemeinde Tux 
Flächen für eine gewerbliche Nutzung ausgewiesen. 
 
Ausgehend von der bestehenden Baulandreserve muss von einer baulichen Nutzung dieser 
im Planungszeitraum ausgegangen werden weshalb der Flächenbedarf für gewerbliche 
Entwicklungen für die Gemeinde Tux mit ca. 1 ha angenommen wird. 

6 VERKEHRSERSCHLIEßUNG, LÖSUNG VON VERKEHRSPROBLEMEN 
§6 

Verkehrsinfrastruktur 

Die Tuxer Landesstraße ist gut ausgebaut und größtenteils in den Ortskernen mit einem 
Gehsteig versehen. Die innerörtlichen Straßen sind teilweise zu eng angelegt. Hier besteht 
Handlungsbedarf um diverse Engstellen zu reduzieren.  
Die Anbindung an das öffentliche Verkehrsnetz ist durch die Buslinien gegeben, mit einem 
Ausbau des öffentlichen Verkehrsnetzes abseits der Straße ist nicht zu rechnen. 

7 ENTWICKLUNG SONSTIGER INFRASTRUKTUR §7 

Technische Infrastruktur 

Das Versorgungsnetz der Gemeinde Tux mit Kanal, Wasser und Strom besitzt einen guten 
Ausbaugrad. Die derzeitigen technischen Rahmenbedingungen sind entsprechend dem 
prognostizierten Wachstum der Gemeinde für den Planungszeitraum des Örtlichen 
Raumordnungskonzeptes ausreichend. Der Stand der Technik soll über den Planungszeitraum 
gewährleistet sein bzw. nach Bedarf angepasst werden. 
 
Soziale Infrastruktur 

Mit den bestehenden Bildungsstätten (Volks-, Hauptschule), den 
Kinderbetreuungseinrichtungen (Kindergarten, Kinderkrippe), Banken und den 
niedergelassenen Ärzten sind die grundlegenden sozialen und öffentlichen Bedürfnisse 
gedeckt. Für den Planungszeitraum des Örtlichen Raumordnungskonzeptes bedeutet dies, 
dass keine unmittelbaren Mängel an sozialer Infrastruktur zu beheben sind. 
Mit den als Freihaltefläche Erholungsraum deklarierten Bereichen steht genügend Auswahl an 
Infrastruktur betreffend Sport, Freizeit und Erholung zur Verfügung. Die Einrichtungen umfassen 
den Fußball-, Tennisplatz inklusive aller Nebengebäude und gastronomischen Einrichtungen. 
Die Forst- und Landwirtschaftlichen Nutzwege entlang des Tuxbaches werden für sämtliche 
Bewegungsarten zu Fuß und per Rad und im Winter zum Langlaufen genutzt. Weiters stehen 
im Winter eine beleuchtete Rodelbahn (Grieralm) und die Skigebiete zur sportlichen 
Ertüchtigung zur Verfügung. 
Aus sportlicher und kultureller Sicht sind Veranstaltungen zahlreicher Vereine für festliche 
Aktivitäten und diverse Kinde-r und Jugendangebote vorhanden. 
 
Energiehaushalt und Umweltschutz 

Ziele im Bereich Energiehaushalt und Umweltschutz sind bei Neubauten von kommunalen 
Gebäuden auf Energiestandart von mindestens A zu setzen und den Einsatz von 
erneuerbaren Energien zu forcieren. 
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8 STELLUNGNAHMEN 

8.1 Stellungnahme Forstinspektion 

Dipl.-Ing: Michael Moling BFI-29-47/2-2012 (E-Mail vom 11.06.2012) vom 08.06.2012 
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8.2 Stellungnahme Die Wildbach- und Lawinenverbauung Gebietsleitung 
Östliches Unterinntal  

DI Josef Plank: Zl. 313/50-2012 vom 11.05.2012 

G 
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A.  

8.3 Baubezirksamt Straßenbau  

Ing. Georg Gatt:Gzl. B 20808503-2012 vom 07.05.2012 
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8.4 Baubezirksamt Wasserwirtschaft 

Mario Höpperger: Gzl. w2026/934/4 vom 29.06.2012 
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Stellungnahme Referat für Umweltschutz 
Mag Christian Lair:   (E-Mail vom 30.08.2012) vom 30.08.2012 
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ANLAGE „A“ - ERLÄUTERUNG ZUR RÄUMLICHEN ENTWICKLUNG 
 

GEWERBEGEBIET 

Im Osten der Gemeinde Tux vor dem Ortseingang von Lanersbach befinden sich Flächen die 
einer gewerblichen Nutzung zugeführt wurden. In diesem Bereich befinden sich die 
Gewerbefläche entlang der Tuxer Landesstraße, die neue Baulandreserve nördlich des 
Tuxbachers, der Lagerplatz der Fa. Stock, die AVIA Tankstelle und der geplante Bau- und 
Recyclinghof. Für die Nutzung der Gewerbegebietsflächen sind die Voraussetzungen für eine 
Bebauung durch die Festlegung in Bebauungsplänen zu fixieren, die Nutzungen Bau- und 
Recyclinghof und die Tankstelle bestehen auf Sonderflächenwidmungen, ebenso der 
Lagerplatz der Fa. Stock. Eine Nachnutzung des Lagerplatzes in gewerblicher Form wird an 
diesem Standort im Sinne zweckmäßigen und Boden sparenden Bauweise befürwortet. 
Rahmenbedingungen dafür sind in Form privatrechtlicher Vereinbarungen und Festlegungen 
in einem Bebauungsplan festzulegen. 
 

VORDERLANERSBACH 

Der Ortsteil Vorderlanersbach ist geprägt von der touristischen Nutzung, unabhängig von den 
bestehenden Widmungen. Das bestehende Kerngebiet soll in seiner Form erhalten bleiben, 
die vorhandene dichte Bebauung entspricht dem Ortscharakter dieses Ortsteiles der 
Gemeinde Tux. Am Ortseingang befindet sich das Sägewerk Stock auf der bestehenden 
Widmung Mischgebiet. Das Sägewerk soll als innerörtlicher Arbeitgeber auf alle Fälle erhalten 
bleiben, eine Ausweitung der Mischgebietsflächen für gewerbliche Nutzungen widerspricht 
jedoch der Gesamtorientierung des Ortsteiles Lanersbach. 
Dies gilt auch für die bestehenden landwirtschaftlichen Nutzungen, die bestehenden Wohn- 
und Sondernutzungen. 
Die eigentlichen Wohnbereiche in Vorderlanersbach befinden sich in kleinen Weilern 
außerhalb des Ortskerns (Gemais, Berg, Erlzette, Ausserzette), wobei auch in privaten 
Wohnbauten touristische Nutzungen in Form der Vermietung von Ferienwohnungen, 
Privatzimmervermietung usw. stattfinden. 
Für die Wohnnutzung der Einheimischen soll u. a. soll im Weiler Ausserzette eine Erweiterung für 
den Wohnbau (z. T. für die Töchter der Grundstückseigentümerin, Gst. 937/3) erfolgen – inkl. 
Erstellung eines Erschließungskonzeptes und angestrebter Anwendung der 
Vertragsraumordnung. 
Aufgrund der touristischen Ausrichtung des Ortskerns von Vorderlanersbach und der bereits 
bestehenden dichten Verbauung wurde für diesen die Dichteklasse 3 festgelegt. 
Für die umliegenden Wohnnutzungen in den Weilern die Dichteklasse 1. 
Die Errichtung von Wohnanlagen auf dezentral liegenden Flächen der Wohnnutzung ist 
auszuschließen. 

 

LANERSBACH 

Der Ortsteil Lanersbach besteht aus dem alten Ortskern und den östlich und westlich davon 
anschließenden bestehenden Bauflächen entlang der Tuxer Landesstraße.  
 
Der eigentliche Ortskern befindet sich östlich des äußeren Lahnbaches und beinhaltet die im 
Kerngebiet vorhandenen infrastrukturellen Einrichtungen wie Gemeinde Kirche, Tux-Center 
Kindergarten Musikpavillon Feuerwehr usw. sowie touristische Nutzungen und im 
untergeordneten Ausmaß Wohnnutzungen unabhängig von den bestehenden Widmungen. 
Die Hauptnutzungen ergeben sich aus Infrastruktur und Tourismus, wobei die bestehenden  
die bestehenden Wohn- und Sondernutzungen an diesen Standorten erhalten bleiben sollen. 
Eine Ausweitung der bestehenden Flächen für eine Wohnnutzung soll jedoch nicht erfolgen, 
der Standort der Wohnsiedlung ist auf alle Fälle zu sichern, die Vorgaben des bestehenden 
Bebauungsplanes sind als Richtlinie einzuhalten. 
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Südlich Richtung Tuxbach ist die Richtung eines Personalhauses für das Hotel Pinzger geplant, 
eine Erweiterungsfläche ist im Konzept enthalten, ein Plankonzept und eine Beurteilung der 
WLV liegen vor. 
 
Östlich des äußeren Lahnbaches befindet sich ein touristisch geprägter Ortsteil mit 
überwiegend touristischer Nutzung in dem die Wohnnutzung im Bereich des Schlosserfeld und 
die Sondernutzungen für die Schulen und den Sportplatz eingeschlossen sind. Für die Schule 
und den Sportplatz sind westseitig Erweiterungsflächen vorgesehen. 
Für den Bereich der Wohnanlage Schlosserfeld besteht bereits ein Konzept für die weitere 
Baustufe in Form einer Reihenhausanlage. 
Die bestehenden Nutzungen die nicht dem Tourismus zuzuordnen sind (Elektrogeschäft, 
Werkstätte, vereinzelte Wohnnutzungen) sollen an ihren Standorten erhalten bleiben. 
Erweiterungen dieser Flächen sind nicht vorgesehen. 
An der Südostseite besteht ein Streifen der Bebauung entlang der Tuxer Landesstraße, der 
ebenfalls touristisch geprägt ist. In diesem Bereich befinden sich auch Wohnhäuser und 
gemischt genutzte Gebäude (Maler), die in ihrem Bestand zu erhalten sind. Nachnutzungen 
sind aufgrund der Zentrumsnähe hauptsächlich im Bereich touristischer Nutzungen zu sehen  
 
Aufgrund der Lage der beiden Ortsflächen außerhalb des eigentlichen Ortskerns von 
Lanersbach und aufgrund der Größe der Baukörper der bestehenden Bebauung wurde für 
diese beiden Bereiche eine Dichte 2 festgelegt, damit soll ein fließender baulicher Übergang 
von weniger dichten Bebauungen an der Peripherie zu dichteren Bebauungen in der 
Kernzone geschaffen werden. 
 

JUNS 

Der östliche Teil des Ortsteiles Juns ist geprägt von der Wohnnutzung. 
 In diesem befinden sich auch dichter bebaute Flächen, (Wohnbebauung Alpenländische 
Heimstätte...) südlich der Tuxer Landesstraße, wobei für diesen Ortsteil die kleingliedrige 
Baustruktur nördlich der Tuxer Landesstraße markant in Erscheinung tritt. 
Die bestehenden touristischen Einrichtungen, wie auch die gewerblichen und die 
Sondernutzunge (Parkplatz)sind an diesen Standorten zu erhalten. Erweiterungen dieser 
Flächen sind nicht vorgesehen und nur unter der Voraussetzung möglich, dass die 
Wohnqualität im betreffenden Gebiet nicht erheblich beeinträchtigt wird. 
Die gilt auch für die bestehende Siedlung südlich des Tuxbaches am Waldrand. 
 
Der westliche Teil des Ortsteiles Juns ist geprägt von der touristischen Nutzung, unabhängig 
von den bestehenden Widmungen. 
In diesem Bereich befinden sich auch Wohngebäude in verdichteter Bebauung, die keinen 
Widerspruch zu den tourstischen, bzw. den in wohn- und touristischer Mischnutzung 
bestehenden Gebäude. 
Die Sondernutzung Personalhaus ist nicht mehr relevant (Fankhauser), eine Nachnutzung in 
einer touristischen Nutzung oder aufgrund der steilen Hanglage auch in einer Wohnnutzung in 
verdichteter Bauweise möglich. 
Der bestehende Bau- und Recyclinghof wird durch die Aussiedelung des Recyclinghofes zu 
einem reinen Bauhof mutieren, Zusatznutzungen wurden überlegt(Feuerwehr), diese jedoch 
aufgrund des zu hohen Bauaufwands vorerst auf Eis gelegt. 
 
Die an der Südwestseite befindliche bestehende großflächige zusammenhängende 
Baulandreserve wurde keiner baulichen Nutzung zugeführt, weshalb diese als 
Bauverbotsbereich eingetragen wurde. Die Aufhebung des Bauverbotes kann durch die 
Erstellung eines Erschließungskonzeptes als Basis für die Erlassung eines Bebauungsplanes zur 
zweckmäßigen und Boden sparenden Bebauung, sowie der Festlegung einer inneren 
Erschließung, und bei Vorliegen nachgewiesenen Bedarfes erfolgen. 
Aufgrund der bestehenden lockeren Bebauung und des Fehlens eines eigentlichen Ortskerns 
in diesem Weiler wurde die Dichteklasse 2 festgelegt. 
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MADSEIT 

Madseit ist geprägt von der touristischen Nutzungen, die sich in diesem Ortsteil hauptsächlich 
südlich der Tuxer Landesstraße befinden. Nordseitig der Landesstraße sind landwirtschaftlich 
geprägte Strukturen vorhanden, die zu erhalten sind. Ausweitungen des bestehenden 
Baulandes sind nicht vorgesehen, Mischnutzungen zwischen Wohn- und Tourismusnutzungen 
grundsätzlich zulässig. 
Westlich des Baches und nördlich der Landesstraße befindet sich ein von der Wohnnutzung 
geprägter Siedlungsteil entlang der Landesstraße in 2 Baureihen. 
Die dahinterliegende bestehende Widmungsfläche wurde mit einem Bauverbot belegt, das 
eine bauliche Nutzung im letzten Bearbeitungszeitraum nicht stattfand. Die Aufhebung des 
Bauverbotes kann durch die Erstellung eines Erschließungskonzeptes als Basis für die Erlassung 
eines Bebauungsplanes zur zweckmäßigen und Boden sparenden Bebauung, sowie der 
Festlegung einer inneren Erschließung, bei nachgewiesenem Bedarf erfolgen. 
Aufgrund der bestehenden lockeren Bebauung und des Fehlens eines eigentlichen Ortskerns 
in diesem Weiler wurde trotz bestehender dichterer Wohnbebauungen, die Dichteklasse 2 
festgelegt. 
 
 

HINTERTUX 

Der Ortsteil Hintertux ist geprägt von der touristischen Nutzung, Die bestehenden 
Sondernutzung Tiefgarage, ist Teil der touristischen Infrastruktur, die Sondernutzung 
Mehrzweckhaus Teil der sozialen Infrastruktur in Hintertux und stellt keinen Widerspruch zur 
touristischen Hauptnutzung dar. Die vorhandenen Baulandreserven sowie die eingetragene 
Erweiterungsfläche unterliegen ebenfalls den Vorgaben der touristischen Hauptnutzung, im 
Sinne der Widmung Tourismusgebiet. 
Aufgrund der touristischen Ausrichtung von Hintertux und der bereits bestehenden dichten 
Verbauung wurde für diesen die Dichteklasse 3 festgelegt. 
 
Der Bereich für die Aussiedelung von Hofstellen wurde nicht mehr als Baulandreserve im 
Raumordnungskonzept berücksichtigt, anstelle dieser Baulandreserve wurde eine sonstige 
Freihaltefläche eingetragen, auf der die Errichtung / Aussiedelung von Hofstellen ausdrücklich 
für zulässig erklärt wurde. 
So soll z. B. auch die Hofstelle Nenner erweitert werden. 

 

NEUHINTERTUX 

Der Bereich von Neuhintertux ist geprägt von den Sonderflächenwidmungen an diesem 
Standort. Dabei weisen die Gebäude touristischen Nutzungen (Hotels) bzw. Apreskibar, bzw. 
Liftstation auf. Die Freiflächen wurden als Parkplatz, Tiefgarage und Funpark ausgewiesen. 
Erweiterungen sind aufgrund der Gefahrensituation derzeit nicht möglich, für die Parkplätze 
besteht die Zustimmung der WLV für Bereiche in der gelben Gefahrenzone. Die projektierte 
Tiefgarage wurde von der WLV im Rahmen des Widmungsverfahrens beurteilt. 
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ANLAGE „B“ – FLÄCHENBILANZ 
 
Baulandbilanz Juli 2013 
 
 
 


